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D
as waren noch Zeiten:
Vor fünf Jahren erziel-
ten Anleger mit zehn-
jährigen Bundesanlei-
hen jährliche Rendi-

ten von rund drei Prozent. Heute
erwirtschaften die Papiere nichts
mehr. Im Gegenteil, Investoren zah-
len drauf. Jüngst rentierten die Pa-
piere bei minus 0,05 Prozent. „Viele
Anleihen fallen mittlerweile als at-
traktive Investments weg, da sich al-
lein in Europa mehr als 40 Prozent
der Staatsanleihen im negativen
Renditebereich befinden“, sagt Tho-
mas Meier, Fondsmanager bei der
Fondsboutique Mainfirst.

Einen Ausweg aus dem Zinsdilem-
ma bieten substanzhaltige Aktien 
mit guten Dividendenperspektiven. 
Dividenden sind der neue Zins, lau-
tet das Motto vieler Experten. Anle-
ger sollten kritisch bleiben, da auch
Kurse von Dividendenpapieren stär-
ker schwanken als festverzinsliche 
Papiere bonitätsstarker Emittenten. 
Dennoch bietet die Dividendenstra-
tegie tatsächlich eine Alternative zu 
Zinsinvestments.

So liegt die Dividendenrendite 
des europäischen Aktienindexes 
Euro Stoxx derzeit bei 3,5 Prozent. 
Deutschlands Börsenschwergewich-

te aus dem Dax schütteten in die-
sem Jahr insgesamt 29 Milliarden 
Euro aus. 15 Dax-Konzerne zahlten 
so viel aus wie noch nie, darunter 
der Pharmakonzern Bayer, der Ge-
sundheitsspezialist Fresenius und 
die Autobauer BMW und Daimler. 
Die durchschnittliche Dax-Divi-
dendenrendite von 2,7 Pro-
zent stellt Zinsanlagen in 
den Schatten.

Anleger können 
auch in Dividenden-
fonds investieren, 
um Risiken zu 
streuen. „Die Un-
ternehmen haben 
ihre Bilanzen be-
reinigt und stehen 
heute deutlich bes-
ser da als beispiels-
weise im Jahr 2008. 
Resultat sind nachhalti-
ge Ausschüttungen. Und 
das ist keine Momentaufnah-
me, sondern ein Trend, der auch in
den kommenden zwei bis drei Jah-
ren anhalten dürfte“, verweist Mar-
kus Zeiß, Fondsmanager bei LBBW 
Asset Management, auf das große 
Potenzial von Dividendenaktien. 
Anleger sollten aber nicht nur auf 
die Dividendenhöhe achten. „Sie al-

leine entscheidet nicht über den Er-
folg.“ Wichtig für einen längerfristig
erfolgreichen Anlageansatz sei es, fi-
nanzstarke Unternehmen auszu-
wählen, die eine nachhaltige Divi-
dendenstrategie verfolgen. Neben 
den Ausschüttungen an die Aktionä-
re müsse noch genügend Kapital für

Investitionen vorhanden sein, 
um so das Wachstum und 

die Wettbewerbsfähigkeit 
sicherzustellen.

„Für Anleger ist es 
besonders wichtig, 
sich auf die Nachhal-
tigkeit einer Dividen-
de zu fokussieren 
statt auf ihre absolute 
Höhe“, meint auch Ak-

tienprofi Thomas Mei-
er. Anleger liefen an-

sonsten Gefahr, ihr Depot
mit Portfolioleichen zu be-

stücken. Aktuell sieht der 
Fondsexperte geringere Kurs-

chancen bei vielen klassischen Divi-
dendenwerten wie Versorgern oder 
Konsumgüterunternehmen und 
sucht eher Titel abseits der klassi-
schen Dividendenpfade in zykli-
schen Bereichen wie Transport- 
oder Industriewerten. Insbesonde-
re kleine und mittelgroße sowie fa-

miliengeführte Unternehmen hal-
ten einige Dividendenstars bereit.

Neben traditionellen Anlageklas-
sen wie Aktien und Anleihen gewin-
nen Alternative Investments an Be-
deutung. Dazu gehören Investitio-
nen in die Infrastruktur, etwa 
Autobahnen und Brücken sowie in 
die Netze für die Energieversor-
gung. So investieren Infrastruktur-
fonds in Unternehmen, die Einrich-
tungen in den Bereichen Transport,
Kommunikation, Energie, Wasser 
sowie Entsorgung bauen oder in-
stand halten. „Wir haben verstärkt 
in Infrastruktur für erneuerbare 
Energien investiert“, sagt Richard 
Dunbar, Investmentstratege des bri-
tischen Vermögensverwalters Aber-
deen Asset Management. Dazu zäh-
len Wind-, Gezeiten- und Sonnen-
energie, Wasserkraft sowie 
Biomasseanlagen.

Der Fondsmanager ist überzeugt, 
dass sich der Umbau der Energie-
versorgung in Richtung erneuerba-
re Energien fortsetzen wird. „Die 
staatlichen Mittel reichen allein 
nicht aus, um den Bau und die Un-
terhaltung dieser Anlagen zu finan-
zieren – die Differenz muss von pri-
vaten Investoren aufgebracht wer-
den“, so der Experte. So werden 
Solarkraftwerke oft von kleineren 
privaten Entwicklern finanziert. 
„Diese Investorengruppen sind in 
der Regel nicht langfristig Eigentü-
mer der Anlagen. Hier kommen ge-
schlossene Infrastrukturfonds ins 
Spiel, die in erneuerbare Energien 
investieren“, erläutert Dunbar.

Stabile Erträge
„Durch das schwache Wachstum 

der Weltwirtschaft sind Infrastruk-
turinvestitionen wieder fest ins 
Blickfeld von politischen Entschei-
dungsträgern und Politikern ge-
rückt“, sagt Mike Turner, Fondsma-
nager bei Aberdeen Asset Manage-
ment. Er hält Investitionen in die 
Infrastruktur dank ihrer defensiven 
Ausrichtung für attraktiv. Zudem ist
die niedrige Korrelation zu anderen 
Anlageklassen attraktiv.

Geschlossene Fonds sind für Pri-
vatanleger, die kurzfristig Anteile 
verkaufen möchten, häufig nicht ge-
eignet. Dies haben Fondsgesell-
schaften erkannt, die auch offene 
Infrastruktur-Aktienfonds anbieten. 
Hierbei können Anleger bereits mit 
kleinen Beträgen in einen Korb von 
Infrastrukturunternehmen investie-
ren. Der Verkauf der Anteile über 
die Börse ist jederzeit möglich.

Viele der offenen Infrastruktur-
fonds investieren in Aktien aus 
Schwellenländern. Von der allge-
mein schwachen Performance der 
Emerging Markets blieben sie nicht 
verschont. Zu den besten Infra-
strukturfonds zählt der VE-RI Listed
Infrastructure der Frankfurter In-
vestmentboutique Veritas. Im lau-
fenden Jahr schafft er ein Plus von 
rund sieben Prozent. Er investiert 
in Unternehmen, die Infrastruktur-
netzwerke bereitstellen oder betrei-
ben, nicht jedoch in Energieprodu-
zenten. Der Fonds legt das Geld 
nicht nur in Schwellenländern, son-
dern auch in Industrieländern an. 
Weil die Unternehmen Nutzungs-
entgelte kassieren, erzielen sie zwar
nicht die höchsten, dafür jedoch 
stabile und planbare Gewinne. Ge-
nau das, was Anleger in Zeiten von 
Minizinsen suchen.

Investmentstrategie

Bei der Geldanlage  
sind neue Wege gefragt
Angesichts grassierender Minizinsen müssen Investoren umdenken.
Als Ausweg kommen dividendenstarke Aktien sowie alternative
Investments in Infrastruktur sowie in erneuerbare Energien in Betracht.

2,7
PROZENT

beträgt die durchschnittliche
Dividendenrendite

aller 30 Unternehmen
im Dax.
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